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NM 132. 1894. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
I Brückenſtraße 34, het den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Dienſtag, den 3. Juli 


Thorner 


ſche Zeilung. 


tion: Brückenftr. 84, part. Redaktion bruce 34, I. Et. 
Feruſprech Auſchl uf Nr. 46. 


Inſertionsgebühr 
die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brücker 


raße 345 
Heinrich Netz, FFT 


Juergen Aenahne andwürts, ‚Berlin: Oonfenktein a Annahme auswärts: Berlin: Haafenftein undß Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen * Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


IJuſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fu 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. | 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


{ Trauerfeier für den Präſidenten 


Carnot. 
Paris, 1. Juli. 


Seit der frühſten Morgenſtunde iſt die Be⸗ 


verſammelt. 
dem Bürgerſteige und haben ſich mit Lebens⸗ 
mitteln verſehen. 
nie geſehenen Anblick. Da Unglücksfälle, 
namentlich aber Sonnenſtiche ꝛc., unvermeidlich, 


nimmt, 50 Ambulantenpoſten errrichtet. 


Polizeipräfekten der Concordienplatz geräumt. 
hi Das Publikum zog durch die Rue Rivoli ab 
und nahm in der Faubourg Saint Honore Auf⸗ 
Rellung. 


ſtellten fih um 81/, Uhr auf. Das Militär 
beſtand aus 3 Divifionen Infanterie, einer 
Brigade Artillerie, 1 Diviſion Kavallerie und 
einer Abtheilung der polytechniſchen Schule. 
Gegen 9 Uhr erſchien vor dem Elyſeepalaſt die 
Delegation des Senats der Kammer, des Ge⸗ 
nichtshofs und anderer 
ſchaften. Zur ſelben Zeit war auch der offizielle 
Tea dem a1 rere 


uſik; es wurde der Chopinſche Trauermarſch 
von derſelben geſpielt; dann folgte der Leichen⸗ 
agen, welcher von den Ehrenwachen umgeben; 
Pate hinter dem Wagen ſchritten die 


Car 


i igen Leidtragenden. Der Zug erreichte 
5 Me Zwiſchenfall die Notre Dame Kirche, 
ger Kardinal Erzbiſchof, 

Pralaten, 


di die Leiche zur Einſegnung empfing. 


CCC 


Am M il arſee. 


Roman von H. Palmé⸗Payſen. 
| (Fortfegung.) 
löddenber tönte 


eſicht an den Stamm. 
»Es iſt doch beſſer, wenn Sie mir den Weg 


ell meinen Wagen erreichen, 
Chauſſee wartet. Es wäre mir läſtig,“ 
ſtockend fort, „Menſchen zu begegnen. 
ie vermeide ich das ?“ 

1% Wen Peterſens Geſicht glitt ein hämiſches 


hu 15 0 ich Ihnen einen Arzt zur Stelle ſchaffen?“ 


fig 05 en doch —“ 

le auf. „Bitte, gehen Sie voran,“ und 
Re ift hier Arzt? 
R „Ein Dotlor Oeſtra, 
ge die Worte wurden langſam, 


„Darf ich bitten, dieſen 0 
batte ſomit bie Grenzlinie te Parkes 


find auf dem Wege, welchen der Leichenzug | mit Hingebung. 
Früh um 7 Uhr wurde auf Befehl des [opfert und iſt für Frankreich geſtorben. 


Diejenigen, welche an dem offiziellen | wilde Rache ausübte. 
Y eichenzug Theil nehmen, und die Truppen übung ſeines Amtes den Dolchſtich, er iſt, wie 


ohne, der Bruder und der Schwiegerfohn | regatta Kiel⸗Travemünde am Freitag 
18 nots, dann Caſimir Perier, alsdann die | Kaiſerpreis mit feiner Pacht, 
Abeſchafter in großer Gala und ſchließlich die | auf der Pacht „Irene“ 


ö Stimmengeräuſch. Ein Schwindel Dame, der 
en fie zu erfaſſen, fie griff mechanisch in die] dauern, 
ge eines Baumes und lehnte ihr erblaßtes | ſein Haus verlaſſen. 


m — ich fühle mich krank, möchte gern | ſprechen. 


Die Dame raffte ſich e 
nangfam folgend, fragte fie mit Teifer | feinen z 


ber unten im Park liegendes Boskett, „ 

ohnung hat, der hier Anſtaltsarzt ift.“ | wollen — 

to mit Nachdruck] kund 9 Ihnen, 
en und von einem forſchenden Seitenblid | zu ſprechen ift 


1 namentlich das de Profundis 


raten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


an Bord der „Hohenzollern“ zu einer Beſichtigung 


d das Requiem von Saint Sains; diejelben | des Nordoſtſee⸗Kanales in ſehr huldvoller Weiſe 


rührten zu Thränen. Nachdem der Erzbiſchof 


ein. Der Botſchafter begab ſich in Begleitung 


eine Anſprache gehalten, ſetzte ſich der Zug | des Vorſitzenden der Kanalkommiſſion Löwe auf 


nach dem Pantheon in Bewegung. Die Leiche 


in welcher er folgendes hervorhob: 


dem Tage ſeiner Wahl, er gehöre dem Lande 
an, er widme ihm alle ſeine Dienſte und Kräfte 
Dieſes Verſprechen hat er ge⸗ 


einem Regierungsdampfer bis zur großen 


völkerung von Paris und Umgegend auf dem | wurde dort in der Mitte niedergeſetzt, umgeben | Schleuſe und beſichtigte mit großem Intereſſe 
Concordienplatze und den umliegenden Straßen | von allen Würdenträgern; Dupuy hielt eine | die dortigen Bauten, wozu Löwe die erforder⸗ 
Zahlreiche Familien liegen auf über eine Stunde dauernde, tief ergreifende Rede, lichen Informationen gab. 
„Carnot ] kehrte nach dreieinhalbſtündiger Fahrt nach Kiel 
Die Stadt bietet einen noch] ſagte in ſeiner Botſchaft an die Kammer, an | und ſodann nach Berlin zurück. 


Der Botſchafter 


— In Hofkreiſen vermuthet man, daß ein 
ſtarker Perſonenwechſel in den Hof⸗ 
chargen erfolgen werde, welcher durch die 


halten, er hat ſelbſt dem Lande fein Leben ge: | Reife des Kaiſerpaares nur einen Aufſchub er⸗ 


Mörder hat das Staatsoberhaupt getroffen, 
indem er gegen den Vertheidiger der Geſetze 


Der leidet. 


Zur Zeit sollen bereits vier namhafte 
Perſönlichkeiten mit der Abſicht umgehen, ihre 
Entlaſſung aus dem Hofdienſt nachzuſuchen. 


und gegen den Wächter über die Verfaſſung] Der Kaiſer fol geäußert haben, daß er durch⸗ 


Carnot erhielt in Aus⸗ 


ein Soldat, auf dem Felde der Ehre geſtorben.“ 
— . — 

Der deutſche Botſchafter Graf Münſter hatte 

dem Miniſterpräſidenten Dupuy 

Miniſter des Auswärtigen Hanotaux mitgetheilt, 


aus nicht die Abſicht hege, Herren, denen der 
Dienſt bei ihm ſchwer fällt, oder welche ſich 
bei ihm nicht wohl fühlen, an ihr Amt zu 
feſſeln. 

— Wie unpraktiſch die Eiſen bahn⸗ 


und dem [behörden bei der Vergebung der Inſerate 


vorgehen, dafür werden aus den verſchiedenen 


daß heute anläßlich der Beiſetzungsfeierlichkeiten Landestheilen immer neue Beiſpiele beigebracht. 


konſtituirter Körper» | des Präſidenten Carnot, der deutſche Kaiſer die 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. Juli. 
— Der Kaiſer gewann bei der Segel; 


umgeben von mehreren | den Reichskanzler empfing. 


— Am Freitag lud der Kaiſer den fran⸗ 


ie Geſänge des Chors machten einen tiefen! zöſiſchen Botſchafter Herbette bei dem Diner 


der Fremden auch im Mienenſpiel bemerken. 


Ein trockener, harter Huſten, der ihr athem⸗ eine Ruhebank wies, an Sie hier Platz 


beklemmend jedes Sprechen unmöglich machte, 
hemmte ihren Schritt und ließ eine Pauſe ent⸗ 
ſtehen. Als ſie dann ihren Gang wieder auf⸗ 
nahm, ſagte Peterſen: 


„Sie ſcheinen ſehr ermüdet zu fein, meine | find ſehr gefällig, mein Herr — bringen Sie 
Herr Landrath würde es ſehr be⸗ dem Fräulein einen Gruß, ich werde ihr unter 
wenn er hörte, daß Sie ohne Hülfe] dem Namen 
Darf ich Sie bei dem bekannt ſein.“ 


Fräulein melden —?“ 


Villa herumzieht?“ 
„Kein anderer, Madame, — indeſſen, Fräulein 


Bertilſon iſt eine ſehr freundliche Dame — fie | als ſich der Rendant unter dem Vorwande einer 
wird keine Ahnung haben, daß —“ er beſann] dringlichen Angelegenheit anmelden ließ. Sie 
ſich auf einen paſſenden Schluß —, „daß die | hatte den Beamten ſeit jenem Feſtabend nicht 
a ya jeden Beſuch ohne Ausnahme ab⸗ wieder geſehen, wollte ihm nicht mehr gegen⸗ 
Ich weiß, fie iſt anweſend, iſt zu übertreten und willfahrte ihm daher ſehr wider⸗ 


ewieſen. 
für Sie zu ſprechen.“ 


geregt war. 
„Wenn Sie hier,“ er zeigte auf ein zurück 


Die Fremde zögerte unentſchloſſen. 


„Das Boskett liegt ganz abſeits von dem] war! Ihre Gedanken verwirrten ji, kaum ver» 
hier, in dem lichteren Theil Hauptwege, der für gewöhnlich betreten wird,“ 
konnte er die furchtbare ve fuhr er fort, indem er um eine Gruppe pyra- halten; jo in der furchtbaren Erregung konnte 


den] Eiſenbahnbehörden, 
Prinz Heinrich | fiskaliſch find, gerade im Inſeratenweſen eine 
den zweiten Preis. In | Ausnahme machen. 
der Nacht zum Sonnabend kehrte der Kaiſer der Steuerzahler; 


„Das Fräulein war nicht für mich zu] nieder und beachtete in der eigenen Erregun 
Führt wirklich kein anderer Weg auf | nicht, mit welcher Haft und Dienſtbefliſſenheit 
der draußen die Chauſſee, als jener, der ſich dort um bie ſich Peterſen entfernte, 


ſchwieg; wer ihn kannte, erſah aus um irgend eine wichtige Sache der Anſtalt 
uckenden Zügen, daß er ſehr auf: handeln konnte. 


einen Augenblick verweilen] mit feiner Botſchaft herausrückte. 
ich übernehme gern Ihre Anmeldung] Diejenige, 
daß das Fräulein für Sie | und doch bekannt, ihr ganzes Denken ausfüllte. 


„Bergiſch⸗Gladbacher 
veröffentliche, obſchon das Organ der 
Zentrumspartei, das „Volksblatt“, eine dreifach 
größere Abonnentenzahl nachweiſen kann. In 
Folge ungenügender Bekanntmachung durch die 
„Bergiſch⸗Gladbacher Ztg.“ hätten am 14. Juni 
10 000 Kilo Torfſtreu für 60 Mk. zugeſchlagen 
werden müſſen. Es iſt merkwürdig, daß die 
die ſonſt eher zu ſehr 


Es geſchieht auf Koſten 
im Intereſſe dieſer muß 


wo] nach Kiel zurück, wo er Sonnabend früh 9 Uhr | daher entſchieden darauf gedrungen werden, daß 


berg, Mit München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


— Für die Ausdehnung der Unfall⸗ 
verſicherung tritt die „Nationalztg.“ ein. 
Indeß wird darauf aufmerkſam gemacht, daß es 
ein Widerſpruch iſt, wenn man auf der einen 
Seite das Geſinde von der Unfallverſicherung 
ausnimmt, während auf der anderen Seite nach 
dem Geſetzentwurf Perſonen als verfichert gelten, 
auch wenn fie neben der Beſchäftigung im Be⸗ 
trieb von ihren Arbeitgebern zu häuslichen oder 
anderen Dienſten herangezogen werden und in 
dieſen häuslichen Dienſten zu ſchaden kommen; 
Perſonen, die nicht zum Geſinde gehören, ſollen 
verſichert ſein, wenn ſie Geſchäfte wahrnehmen, 
die nicht eigentlich als diejenigen des Geſindes 
anzuſehen ſind, während dieſes ſelbſt, wenn es 
dieſelben Geſchäfte beſorgt, unverſichert bleibt. 

— Die Regierung ſammelt jetzt Material 
zur Klarſtellung und Abhilfe des Bau⸗ 
ſchwindels. Die Beſchaffung des Materials 
iſt keineswegs ſo leicht. Die Handwerker, 
welche von betrügerifchen „Bauherren“ hinein⸗ 
gelegt wurden oder bei den Subhaſtationen aus⸗ 
gefallen ſind, zeigen meiſt nur geringe Neigung, 
ihre Verluſte zu deklariren, weil ſie damit ihren 
Kredit noch weiter zu ſchädigen fürchten. 
Andere wieder, welche durch die geſchäftlichen 
Verluſte ihre ganze Exiſtenz verloren haben, 
ſind ſtumpf und gleichgiltig geworden. Die 
Regierung aber wäre beſſer als irgend ein 
Anderer in der Lage, das Material zu beſcha fen. 
Sie brauchte nur Zahl und Höhe der bei den 
Subhaſtationen ausgefallenen Hypotheken feſtzu⸗ 
ſtellen, damit erhielte ſie wenigſtens einen Theil 
der Verluſte, welche den Bauhandwerkern Jahr 
aus Jahr ein erwachſen. Freilich nur einen 
Theil, denn die meiſten kleinen Handwerker 
laſſen ihre Bauforderungen gar nicht hypothekariſch 
eintragen, weil ſie genau wiſſen, daß ſie bei 
der Subhaſtation doch ausfallen. Das meiſte 
geht auch ſchon bei den ſogenannten „Ver⸗ 
gleichen“ mit den „Bauherren“ verloren, wovon 
wenig in die Oeffentlichkeit gelangt. 

— Für die Erhaltung der freien 
Advokatur hat ſich eine am Donnerstag ab: 
gehaltene Verſammlung der Anwaltskammer im 
Bezirk des Kammergerichts in einer Reſolution 
ausgeſprochen, welche betont, daß ſich die freie 
Advokatur als eine unentbehrliche Grundlage 
für das Gedeihen der Rechtspflege und für das 
Anſehen des Anwaltſtandes bewährt hat, daß 


Anzeigen nur unter dem kaufmänniſchen Geſichts⸗ | Mißſtände, welche eine Aenderung der geſetzlichen 


punkte der möglichſt großen Verbreitung ver⸗ 
geben werden. 


midenartig geſchnittener Bäume ſchritt und auf 


nehmen wollen, Madame, ich bin in wenigen 
Minuten zurück.“ Er lüftete den Hut. „Welchen 
Namen habe ich zu melden?“ 

Die Fremde ſah ſich ängſtlich um. „Sie 


„Frau Ulrike“ vielleicht nicht un⸗ 
Sodann ließ ſie ſich erſchöpft auf die Bank 
um ſeinen Auftrag aus⸗ 


zuführen. 
Anne Margerita befand ſich in ihrem Zimmer, 


ſtrebend, nur aus Pflichtgefühl, da es ſich ja 


Wie erſchrak ſie, als er nun langſam, als 
wolle er tropfenweiſe die Wirkung auskoſten, 
Ulrike hier! 
die ſeit Tagen und Wochen unbekannt 


Ulrike, Eriks Gattin, die ihn ſo unglücklich 
gemacht und trotzdem doch tief zu bemitleiden 


mochte ſie ihre Beherrſchung aufrecht zu er⸗ 


Beſtimmungen bezüglich der freien Advokatur 
rechtfertigen, nicht vorhanden ſind und 31... ³·»—— . ̃˙7˙⸗ SIR! Dora u 


ſie ihr nicht entgegentreten. Als ſie Peterſen 
mit einigen flüchtigen abgeriſſenen Worten und 
dem Beſcheid entließ, die Dame ſei ihr will⸗ 
kommen, ſchellte ſie und befahl John, den Beſuch 
in das Muſikzimmer zu führen, ſie wolle dort 
ungeſtört ſein. Dann, wieder allein, ſchritt fie 
ganz faſſungslos im Zimmer auf uud nieder. 
Im Erdgeſchoß tönte die Glocke, Schritte ließen 
ſich hören, fie lauſchte; nun vernahm fie des 
Rendanten Stimme, fie ſtürzte hinaus, horchte 
wieder, wartete, bis er fortgegangen. Was für 
eine Stunde ſtand ihr bevor! Alles, was ſie von 
dieſer bemitleidenswerthen Frau gehört, erwachte 
von neuem in ihr. f 
Das gab ihr endlich die nothwendige Saltung 
zurück. Sie athmete hoch auf. Wie fah fie 
denn aus, ſie, Anne Margerita, die a cen 
hatte, ſich Eriks Braut zu nennen, ſich als ſolche 
zu denken nicht mehr erbreiften durfte! Aus dem 
Spiegel blickte ſie ein unbeſchreiblich erregtes, 
blaſſes Geſicht an. Es klopfte, John fragte an, 
ob Licht in den Saal gebracht werden ſollte. 
Sie bejahte mechaniſch, ließ wieder eine Weile 
verſtreichen und begab ſich endlich hinunter. 
Als ſie eintrat, erhob ſich im Hintergrunde 
des erhellten Raumes die hohe dunkle Geſtalt 
der Erwarteten. Anne Margerita hätte nach 
Eriks Beſchreibung eine ſtolze Schöne erwarten 
dürfen, ſich aber der Mittheilungen ihres Vaters 
erinnernd, befremdete ſie nicht der Anblick der 
Bekümmerten, in deren Zügen der Gram feine 
harten Linien gezogen. Indeſſen trat doch die 
traurigſte Vorſtellung hinter die Wirklichkeit 
zurück. Der Gedanke an das 85 Bu an 


* 


) 


— Der deutſch⸗ſoziale Verein will die 
8 legenheit des allgemeinen deutſchen Turnfeſtes, 
welches in den zwanziger Tagen des Juli in 
Breslau ſtattfindet, benutzen, um unter den 

ulſchen Turnern antiſemitiſche Pro⸗ 
paganda zu treiben. Es ſoll eine große 
Verſammlung mit Feſtrede und Kommers ver⸗ 
anſtaltet werden, zu der „alle deutſchen Turner“ 
eingeladen werden. Ein antiſemitiſcher Par⸗ 
lamentarier, wahrſcheinlich der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Zimmermann, ſoll den deutſchen Turnern 
ins Gewiſſen reden, daß ſie das Judenthum 
und das jüdiſche Denken verbannen. Um die 
Koſten dieſer großartig geplanten Veranſtaltung 
zu decken, wird jetzt in den antiſemitiſchen Ver⸗ 
einen Deutſchlands Geld geſammelt. Bisher 
haben die deutſchen Turner alle Verſuche, in 
ihren Vereinen Antiſemiterei zu treiben, ſehr 
entſchieden abgewieſen. 

— Die Berliner Anarchiſten Spohr 
und Döring ſind wegen aufreizender Reden, 
gehalten am 1. Mai in einer Volksverſammlung. 
zu je einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden. 
— — ——________LLLLL 


Brandſtiftung, die Wirthſchaftsgebäude mit lebendem 
und todtem Inventar ein Raub der Flammen 
geworden. RN 

Gr. Neudorf, 29. Juni. Auf dem benachbarten 7 
Gute Tarkowo befanden fih in ber Beſchälſtation 
drei Hengſte, die der Geſtütswärter Wollenberg nach 
der Bahnſtation Güldenhof führen wollte, um ſie 
nach Gneſen zu verladen. Er beſtieg eines der Pferde 
und führte die anderen an der Leine. Plötzlich zog 
eines der Pferde an und riß den Wärter aus dem 
Sattel; er wurde gegen die Hofmauer geſchleudert 
und blieb mit zerſchmettertem Schädel liegen. Die 
Pferde liefen in den Stall zurück. Der Verſtorbene 
war einer der älteſten und tüchtigſten Beamten des 


r Neumark, 1. Juli. Der praktiſche Arzt Herr 
t. eine Waſſerheilanſtalt 


den Tod Carnot's beſchloſſen hätte. Eines 
Abends habe man durch das Loos denjenigen 
beſtimmt, der nach Lyon gehen ſollte, um 
Carnot mit dem Dolche zu ermorden. Das 
Loos ſei auf Caſerio gefallen, der hierüber eine 
wilde Freude gezeigt habe. In Folge eines 
unbedeutenden Wortwechſels mit ſeinem Arbeit⸗ 
geber habe Caſerio letzteren am Freitag, den 
22. v. Mts., verlaſſen, ſich feinen Lohn aus⸗ 
zahlen laſſen, den Dolch gekauft und ſei nach 
Lyon abgereiſt. Der Soldat habe dieſe Ge⸗ 
ſtändniſſe vor Gericht wiederholt und die 
Namen der ſieben Verſchwörer angegeben. 
Letztere dürften bereits verhaftet ſein, oder es 
dürfte doch ihre Verhaftung unmittelbar hexor⸗ 
ſtehen. TE 

Mit der franzöſiſchen 
nunmehr doch wiederum D 
Miniſterpräſident, betraut 


daß die vom Juſtizminiſterium angeregten und 
die von dem Vorſtande der Anwaltskammer 
vorgeſchlagenen Maßregeln nicht geeignet ſind, 
angeblichen Uebelſtänden Abhilfe zu verſchaffen, 
ſondern die Segnungen der freien Advokatur 
zu gefährden. 

— Eine ReorganiſationdesLandes⸗ 
ökonomie⸗ Kollegiums ſoll dem Ver⸗ 
nehmen nach im Zuſammenhange mit der Er⸗ 
richtung der Landwirthſchaftskammern in Ausſicht 
genommen ſein. Es beſteht die Abſicht, ſobald 
die Landwirthſchaftskammern ins Leben getreten 
find, das Landesökonomie⸗ Kollegium entweder 
aufzuheben oder deſſen Mitglieder durch Vertreter 
der Landwirthſchaftskammern zu erſetzen oder zu 
ergänzen. 

— An Herrn v. Bennigſen hat in Sachen 
der Tabakfabrikatsſteuer die national⸗ 
lüberale Partei aus den fünf Wahlkreiſen 
Herford⸗Halle, Bielefeld⸗Wiedenbrück, Osnabrück, 
Minden⸗Lübbecke und Lippe⸗Detmold eine Ein⸗ 
gabe gerichtet, welche ſich entſchieden gegen die 
Einführung einer Tabakfabrikatsſteuer erklärt. 


lehnt hat. 
wiederum ein Kabinet z 
denn auch am Sonnabe 


— Ueber die Beſchwerdeführung : > 

der Perſonen des Soldatenſtandes Ausland. dolle W u ue 

des Heeres vom Feldwebel abwärts liegen nun⸗ Italien. angezeigt, daß er den Auftrag, ein Kabinet zu Ye en 32 
— Früher war S 


bilden, annehme. Die innere Politik Frank · 
reichs wird daher keine Aenderung erfahren. 
3 es heißt, ſoll Burdeau Kammerpräſident 
werden. 


Die Deputirtenkammer nahm ſämmtliche 
Artikel der Regierungsvorlage über die finan⸗ 
ziellen Maßregeln an und genehmigte in einer 
Abendfigung in geheimer Abſtimmung bie Vor⸗ 
lage im ganzen mit 180 gegen 74 Stimmen. 
Das Reſultat der Abſtimmung wurde mit Bei⸗ 
fall begrüßt; viele Deputirte ſchritten auf die 
Miniſter zu und beglückwünſchten ſie durch 
Händeſchütteln. Darauf wurde die Sitzung 
aufgehoben. 


mehr die neuen Beſtimmungen vor. Die Be⸗ 
ſchwerde kann danach auch geführt werden über 
Kameraden, alſo nicht bloß über Vorgeſetzte. 
Die Beſchwerde iſt im Gegenſatz zu dem bisher 
vorgeſchriebenen Inſtanzenzug direkt bei dem 
Kompagniechef einzubringen. Richtet ſich die 
Beſchwerde gegen dieſen ſelbſt, ſo⸗iſt fie bei 
dem nächſtälteſten Offizier der Kompagnie anzu⸗ 
bringen. Die Beſchwerde darf niemals während 
oder unmittelbar nach Beendigung des Dienſtes, 
ſondern erſt am folgenden Tage eingebracht 
werden. Richtet ſich die Beſchwerde gegen eine 
verhängte Disziplinarſtrafe, ſo darf ſich der 
Soldat erſt nach deren Verbüßung beſchweren. 
Die Entſcheidung über eine Beſchwerde iſt dem 
Beſchwerdeführer ihrem weſentlichen Inhalte 
nach mitzutheilen, in jedem Falle ſchriftlich 
niederzulegen und ſeitens des Bataillons uſw. 
aufzubewahren. Die Verpflichtung, über die 
Entſcheidung Mittheilung zu machen, iſt neu 
eingeführt. Eine Einwirkung auf den Unter⸗ 
gebenen behufs Zurückziehung der Beſchwerde 
iſt unterſagt. Indeß ſoll dadurch „die Pflicht 
des Vorgeſetzten nicht berührt werden, den Be⸗ 
ſchwerdeführer über etwaige unrichtige Rechts⸗ 
anſchauungen und unrichtige Dienſtanſchauungen 
zu beſehren.“ Gegen die Entſcheidung über die 
Beſchwerde it eine weitere Beſchwerde geſtattet. 
Jede Beſchwerde muß innerhalb einer Friſt von 
fünf Tagen angebracht werden. Die Haupt⸗ 
ſache aber iR die Beſtimmung, wonach derjenige, 
der leichtfertig oder wider beſſeres Wiſſen eine 
auf eine unwahre Behauptung geſtützte Be⸗ 
ſchwerbe anbringt, ſtreng beſtraft wird. Die 
Art, wie dieſe Beſtimmung zur Anwendung ge⸗ 
bracht wird, wird künftig entſcheidend ſein dafür, 
ob überhaupt der Beſchwerdeweg für den Sol⸗ 
daten gangbar wird oder durch ein ein⸗ 
ſchüchterndes Syſtem trotz der guten Abſichten 
beim Erlaß der neuen Beſtimmungen ſeine 
praktiſche Bedeutung verliert. 
a — Um den oft beklagten Wettbewerb, der 
dem freien Handwerk aus der Straf 
-anfaltsarbeit erwächſt, thunlichſt zu 
beſchränken, ſollen nach der „Voſſ. Ztg.“ fortan 
die Strafanſtalten in größerem Umfange zur 
Anfertigung des Bedarfs an Bekleidungsgegen⸗ 
ſtänden für das Heer herangezogen werden. 
— Die preußiſche Biſchofskon⸗ 
A erenz findet in Fulda am 7. und 8. Auguſt 
att. 


— ͥ ͥ ᷑ͥ . ͤ—ê⁵V 
die Hoffnungen und Wünſche der Zukunft ent⸗ 
wichen aus Margeritas erſchüttertem Herzen beim 
Anblick dieſer vom Unglück gebeugten Geſtalt, 
die ihr jetzt mit ausgeſtreckten Händen und einer 
ſchmerzlichen Geberde entgegentrat. 

„ Zürnen Sie nicht, mein Fräulein, über 
meinen Beſuch, den ich mir eigentlich erzwungen 
habe,“ ſagte ſie mit bebender Stimme, „oder iſt 
das freundliche Intereſſe, das mir ſchon Ihr 
verehrter Vater bewieſen, auch auf Sie über⸗ 
gegangen? Darf ich es Ihrer Herzensgüte an⸗ 
rechnen, daß Sie einer Unglücklichen Gehör 
ſchenken wollen, ſo wenig Ihnen der Augenblick 
dazu paſſend ſcheint?“ 

„O, ſprechen Sie nicht ſo,“ bat Anne Mar: 
gerita, „das Unglück darf wohl zu jeder Stunde 
an das menſchliche Herz klopfen. Sie dürfen 

auch nicht vergeſſen, wie dankbar ich der 
Pflegerin meines Vaters bin. Und daß Sie 
unglücklich ſein mußten, das hat auch dieſer 
ſchon errathen.“ 

Ulrike nickte ſchmerzlich. Ihre aufgeſtürmten 
Gefühle, alles das Unerwartete, Plötzliche, was 
die letzte Stunde über ſie gebracht, verhinderten 
ein ruhiges, überlegtes Denken und Sprechen. 
Die Gegenwart, die Zukunft hatten dadurch eine 
ganz veränderte Phyfiognomie erhalten. O Gott, 
womit beginnen, womit endigen! Dieſes junge 
Mädchen mit den ſeltſam ernſten, wunderbaren 
Augen flößte ihr unendliches Vertrauen ein. 
Eine innere Stimme flüſterte ihr zu: Muth, bei 
ihr wirſt Du Mitleid, Verſtändniß finden. Sie 
ſank erſchöpft in einen Seſſel nieder, verſchlang 
ihre Hände im Schooß und ſah Anne Mar⸗ 


thums wegen bekannt. Durch die auch hier vor 
Jahren ausgebrochene Krebspeſt ſtarben dieſe Kruſten⸗ 
thiere größtentheils aus. Obgleich der Weſtpreußiſche 
Fiſchereiverein mehrere tauſend Krebſe in die Fietze 
ſetzen ließ, ſcheinen ſich die Thiere doch im Fluſſe 
nicht beſonders zu vermehren, dagegen werden aus 
einigen um Schöneck liegenden Seeen von den Krebs⸗ 
pächtern, die nur wenige Mark für die Seeen zahlen, 
bisweilen ganze Körbe voll Krebſe herausgeholt. 
Pillkallen, 29. Juni. Geſtern Nachmittag gegen 
5 Uhr erhob ſich plötzlich ein ſtarker Sturm, der nur 
wenige Augenblicke dauerte, doch vielfach Schaden an⸗ 
gerichtet hat. In unſerem Orte wurden Bäume ent. 
wurzelt, Zäune umgeriſſen u. ſ. w. Im Kirchdorf 
Willuhnen wurde die Spitze des Kirchthurms herunter? “ 
geriſſen. 0 
Schneidemühl, 29. Juni. Das zum 1. Juli er. 
von dem hieſigen deutſchſoziglen Reformverein im 
Schützenhauſe hierſelbſt geplante Sommerfeſt iſt 
polizeilich unterſagt worden. Der betreffende Verein 
hat ſich beſchwerdefüyrend an das Miniſterium ge⸗ 
wandt. 
Aus dem Kreiſe Ragnit, 28. Juni. Sich zu 
erhängen verſuchte in vergangener Woche der 18 Jahre! 
alte Knecht J. aus Cygarren. Sein Vorhaben wurde 
jedoch bemerkt, er wurde noch rechtzeitig abgeſchnitten 
und wieder ins Leben zurückgerufen. Die Urſache 
war ein Zerwürfniß mit feiner Braut, welche im Zorn 
gedroht, ſich von ihm zurückziehen zu wollen. Die 
Holde, deren von ihm befürchteter Verluſt ihn beinahe 
in den Tod getrieben hätte, zählt — 42 Lenze. 


Großbritannien. 

Im Unterhauſe theilte der Parlaments- 
Unterſekretär des Kolonialamts Buxton mit, 
Sir Henry Loch, der nach Trans vaal entſandt 
war, habe der Regierung ein Telegramm über⸗ 
ſandt, in welchem es heißt, daß die Regierung 
von Transvaal einwilligte, die britiſchen Unter⸗ 
thanen nicht mehr zum Soldatendienſt zu 
zwingen, ſowie eine Konvention abzuſchließen, 
durch welche England die Meiſtbegünſtigung 
betreffs der Militärpflichtigen gewährt und die 
Swazilandkonvention um ſechs Monate ver⸗ 
längert wird. Ferner theilte Buxton mit, daß 
die Peſt in Hongkong im Abnehmen ſei. 

Von Seiten der engliſchen Regierung wurde 
am Freitag im Oberhauſe erklärt, daß die Ein⸗ 
ſtellung der Silberprägung in den Münzſtätten 
Oſtindiens den indiſchen Handel nicht beein⸗ 
trächtigt hat. Die Statiſtik beweiſe, daß alle 
Zweige des Handels mit Indien von dieſer 
Maßregel Nutzen gehabt haben, doch könne 
ohne weitere Erfahrung nicht geſagt werden, 
welches ihre Wirkung auf die Dauer ſein werde. 
Die Regierung ſei entſchloſſen, die Münzen 
nicht wieder zu öffnen, ſondern den weiteren 
Erfolg der Maßregel vom vorigen Jahre abzu 
warten, wozu die bisherigen Wahrnehmungen 
vollauf berechtigen. 

Aſien. 

Auf Korea nehmen die Dinge eine immer 
drohendere Geſtaltung an. Der König von 
Korea hat ſich an die Vereinigten Staaten um 
Schutz gegen Japan gewandt. Staatsſekretär 
Greſham antwortete, die Regierung könne dem 
Geſuche nicht entſprechen, ſei aber bereit, als 
Vermittler zwiſchen Korea und Japan aufzu⸗ 
treten. Es verlautet, der Streit zwiſchen 
China und Japan bezüglich Koreas ſei akut ge⸗ 
worden. China verſtärkte ſein Heer und die 
Flotte. Nach einer Meldung des „Daily Chr.“ 
aus Shanghai ſind die dortigen Europäer auf 
einen Zuſammenſtoß zwiſchen China und Japan 
gefaßt. Japan habe eine bedeutende Macht in 
Korea ſtehen, China ſende weitere Truppen. 

Afrika. 

Aus Marokko wird durch das „Bureau 
Dalziel“ die Senſationsmeldung verbreitet, daß 
ſich gegen den jungen Sultan der Stamm der 
Semur, der anfänglich den neuen Sultan aner⸗ 
kannt hatte, und deſſen Gebiet der Sultan auf 
der Reiſe nach Fez paſſiren mußte, nachträglich 
empört und das Lager des Sultans angegriffen 
und umzingelt habe. Der Sultan ſei that⸗ 
ſächlich Gefangener. — Die Meldungen des 
Bureau Dalziel haben ſich ſtets durch ihre Un⸗ 
zuverläſſigkeit ausgezeichnet. Man wird daher 
auch diesmal die Meldung mit größter Vorſicht 
aufnehmen müſſen. 


Frankreich. 

Für das Leichendegängniß Carnots haben 
Senat und Deputirtenkammer einſtimmig 
110 000 Franks bewilligt. Die Kammern be⸗ 
ſchloſſen in corpore dem Leichenbegängniß bei⸗ 
zuwohnen. Die deutſche Botſchaft in Paris 
erhielt Ordre, der Beerdigung Carnots in 
Uniform beizuwohnen. Namens des deutſchen 
Kaiſers wird ein Kranz niedergelegt aus gelben 
Theeroſen und Orchideen mit ſchwarz⸗weiß⸗ 
rother Schleife und dem Buchſtaben W mit 
der Kaiſerkrone. 

Der durch die Ausſchreitungen gegen die 
Italiener verurſachte Schaden beläuft ſich allein 
in Lyon nach Angabe dort wohnender italieniſcher 
Kaufleute auf 2¼ Millionen Franks. 

Auf eine Verſchwörung glaubt man jetzt 
die Ermordung Carnots zurückführen zu können. 
Wie aus Marſeille bereits telephoniſch gemeldet, 
bezeichnet man es als feſtſtehend, daß eine 
Verſchwörung zum Zweck der Ermordung 
Carnots beſtanden hat. Die Polizei iſt den 
Mitverſchworenen Caſerios auf der Spur. Die 
letzte Verſammlung der Verſchwörer fand in 
Cette ſtatt, in derſelben wurde Caſerio durch 
das Loos zur Ausführung des Verbrechens 
beſtimmt. Die Verhaftung der Mitſchuldigen 
ſteht nahe bevor. Das Journal „Petit 
Marſeillais“ bringt Einzelheiten über die ent⸗ 
deckte Verſchwörung gegen Carnot. Am Montag 
habe ein erſt kürzlich eingeſtellter und gegen⸗ 
wärtig im Militärgefängniß befindlicher Soldat 
auf die Nachricht von dem Attentate auf den 
Präſidenten Carnot geäußert, er habe gewußt, 
daß Carnot in Lyon ermordet werden ſollte. 
Der Italiener Caſerio, der das Attentat aus⸗ 
geführt habe und den er kenne, ſei durch das 
Loos für die Ausführung des Attentates 
beſtimmt worden. Der Soldat erzählte ſodann, 
daß in Folge der Hinrichtungen Vaillant's und 
Henry's eine Gruppe von ſieben Anarchiſten 
— . — '.! ̃ 


Lokales. 9 
0 Thorn, 2. Juli. 
— — [Fürſt Ferdinand Na. 
zi wil l, der frühere Adjutant des Kaiſers 
Wilhelm I., traf am Sonnabend hier ei 
und iſt in dem Hotel „Drei Kronen“ abge⸗ 
ſtiegen; er beſuchte im Laufe des Tages ver, 
ſchiedene Sehens würdigkeiten unſerer Stadt 
u. d. auch den Artushof. Mit dem Harmonika“ 
zuge reiſte der Fürſt nach Warſchau weiter. 

— [Beförderung] Dem Vernehmen 
nach wird am 1. Auguſt eine Anzahl ange]! 
ſtellter Poſtaſſiſtenten zu Ober-⸗Poſtaſſiſtentel 
befördert werden. Die Ernennung wird aus! 
ſchließlich Aſſiſtenten aus der Klaſſe der Militälf 
anwärter, welche am 1. April 1891 etatsmäßlf 
angeſtellt worden ſind, zu Theil werden. 

— [Perſonalien aus den 
Kreiſe Thorn.] Die Wahl des Beſitzeng 
Johann Rudnicki⸗Biſchöfl. Papau zum Gemeind 
vorſteher für dieſe Ortſchaft iſt beſtätigt worde 
— Die Wahl des Einſaſſen Philipp Klammeſ 
Dorf Birglau zu Schöffen dieſer Gemeinde 
beſtätigt worden. 1 

— [Provinzial „Lehrervel 
ſammlung.] In den erſten Oktobertage 
findet bekanntlich in Marienwerder die mil 
preußiſche Provinziallehrerverſammlung stall 
Zu dieſer dürften 300 bis 400 Lehrer a 
allen Theilen der Provinz zuſammenkommef 

— [Das polniſche Vereinsleben 
hat ſich in Weſtpreußen ſeit einigen Jahren . 
deutend entwickelt. Nach dem „Pielarzym“! 
ſtanden vor 7 Jahren dort nur 7 Bere 
gegenwärtig iſt die Zahl auf 30 gewachſen. 

— [Von der Cholera) Zur Ueng 
wachung der zur Abwehr der Cholera getroffel! 
ſehr umfangreichen Schutzmaßregeln und 
Behandlung der an Cholera erkrankten Bir 
händlerin Roſenſtein iſt vom Herrn Stan, 
kommiſſar Herr Stabsarzt Dr. Friebheim m 
Dt. Eylau entſandt worden. Eine HN 
Gefahr beſteht für dieſe Stadt in der ſchlech 
Waſſerverſorgung; gutes Trinkwaſſer fehlt } 
faſt gänzlich. Sollte der dort hauptſächlich in 9 
kommende große See verſeucht werden, ſo dit 
nach ärztlichem Ausſpruche die traurigſten Fo 
zu erwarten ſtehen. Mit großer Energie weiß 
daher alle Schutzmaßregeln getroffen. N 
am Donnerstag Nachmittag in Dt. Eylau N 
gefundenen Sanitätskonferenz machte Herr 
gierungs⸗ und Medizinalrath Dr. Barnick 
Marienwerder die Mittheilung, daß 
Herr R gierungs⸗Präſident mit aller Sin 
für die Schaffung befjeren le 
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gerita mit einem verſtörten, wie nach Innen ge 
richteten Blicke an. 

Leiſe, als fürchtete ſie ſich vor ihrer eigenen 
Stimme, ſagte ſie: „Ich habe Ihnen etwas zu 
enthüllen, Fräulein Bertilſon, eigentlich Ihrem 
Vater, aber taufend Mal doch lieber Ihnen; 
Sie ſind ein Weib, fühlen, denken, urtheilen wie 
ein ſolches, von Ihnen werde ich gewiß am 
beſten begriffen werden.“ 

„Haben Sie volles Vertrauen zu mir“, 
erwiderte das junge Mädchen ernſt. 

„Ich kam“, ſprach ſie bebend weiter, „aus 
der Ferne hierher, um Ihnen ein Geheimniß zu 
offenbaren, daß Sie vielleicht erſchrecken, eine 
Bitte aus zuſprechen, deren Erfüllung Ihnen 
vielleicht Schmerz bereiten wird. Ich weiß ja 
durch Ihren Vater, wie ſehr Sie Häkan lieben.“ 
— Anne Margerita zuckte zuſammen, Gott im 
Himmel, was würde ſie hören!“ 

„Da, es war ſchrecklich — nein, wunder bar“, 
fuhr Ulrike fort, „ſoll ich es als Glück oder 
Unheil betrachten, da ereignete ſich etwas, was 
mich jetzt ganz rathlos macht. Sie ſehen hier 
eine Frau vor ſich, die ſich durch einen einzigen 
Fehltritt ihr Lebensglück zerſtört, ſich durch eine 
einzige große Lüge in ein Netz von Un wahr⸗ 
heiten verſtrickt, ſich dadurch für immer Ver⸗ b Sade 8 des 1 

E i en‘ nſche 2 1 „ — ; an m Innende gat da ochwaſſer ni eringen 
1 N NE 2 5 aich Be Schaden aer Die am Damm Netegenen Wieſen 
vernünftig, im höchſten Grade ſonderbar halten, * ſtehen nach Heute füßtief unter lnſſe dn Har 

11 . * „ welches nicht mehr grün abgefahren werden kounte, 

„Nein“, rief Anne Margerita bewegt, „für iſt verfault. Kartoffeln und Hackfrüchte fangen infolge Dt. Eylaſſ eintreten werde. Die in Gr. Gif 

des Quellwaſſers zu faulen a x zu 


unbeſchreiblich unglücklich.“ f 125 et bei Mende vorgekommenen Erkrankungs⸗ 
Strasburg, 29. Juni. Auf dem Mühlengute Sterbefälle wurden von dem behand einde \ 


(Fortſetzung folgt.) Dlugimoſt find, vermuthlich in Folge böswillige 


Provinzielles. 

d. Culmer Stadtniederung, 30. Juni. Der 
Beſitzer Görtz⸗Culm. Dorpoſch lebte ſeit einiger Zeit 
mit ſeinen Einwohnern in Unfrieden. Geſtern früh 
kamen dieſe, um G. zu kündigen. Dieſem Vorhaben 
ſchloß ſich auch der Knecht deſſelben an. G. dieſen 
erblickend, rief: „Was willſt Du hier, ſchere Dich zur 
Arbeit“ und berſetzte dem Kuechte einen Stoß, daß 
dieſer faſt zu Boden fiel, bearbeitete ihn dann mit 
einem derben Prügel. Jetzt entſtand zwiſchen beiden 
eine Schlägerei, in der das Meſſer ſeine traurige 
Rolle ſpielte. G. erhielt einen Stich in die Herz 
gegend und rechte Bruſt, der Unterarm wurde ihm 
tief aufgeſchlitzt und Naſen⸗ und Mundgegend arg 
zerſchnitten. Bei Ankunft des Arztes war G. infolge 
des vielen Blutverluſtes faſt todt. Auch der Knecht, 
der ſeit der Zeit verſchwunden iſt, hat Stichwunden. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 29. Juni. 
Nicht allein auf den Außendeichländereien, ſondern 


Inlanglich nicht für Cholera gehalten, daher 
ertlärt es ſich auch, daß erſt bei der heftigen 
Erkrankung der Tochter des Amtsvorſtehers 
S leckmann, alſo erſt nach faſt 14 Tagen ſeit 
ber erſten Erkrankung, Anzeige erſtattet wurde. 
Herr Regierungs- und Medizinalrath Dr. Barnick 
bat ſich mit Herrn Oberregierungsrath von Voß 
zus Marienwerder nach Gr. Grünhof begeben, 
In ſich von der gewiſſenhaften Ausführung der 
nitätspolizeilichen Anordnungen zu überzeugen. 
Die hier erkrankten Perſonen ſind bis auf die 
Toter des Amtsvorſtehers, welche noch krank 
arniederliegt, geneſen. Von einer Ausgrabung 
der Leichen der Verſtorbenen, zwecks that⸗ 

chlicher Feſtſtellung der Cholera ſoll, wie ver⸗ 
 Anmtet, Abſtand genommen werden. Die nächſte 
iunft wird zeigen, inwieweit der ungehinderte 
Verkehr des Amtsvorſtehers, deſſen Grundſtück 
ben eigentlichen Seuchenheerd bildet, mit anderen 
Verſonen verhängnißſchwere Folgen haben wird. 
wurgericht.] In der zweiten am 
verhandelten Sache wurde der frühere 


S 
Sonnabend 
eiter Johann Schultz aus Piwnitz zu 9 Monaten 
Hefängniß verurtheilt. Zwei Monate wurden von 
der Strafe als durch die erlittene Unterſuchungshaft 
berbüßt in Abzug gebracht. 

([die hiſtoriſche Geſellſchaft 
für den Netzediſtrikt] aus Brom⸗ 
burg ſtattete geſtern nebſt Damen unſerer 
Stadt einen Beſuch ab, der programmmäßig 
lief. Einen näheren Bericht bringen wir 


Morgen. 
* [Viktoriatheater.] Die Sonn⸗ 
abend - Vorſtellung von Schillers „Maria 
Stuart”, welche fi eines guten Beſuches, 
- Namentlich ſeitens der Schüler, erfreute, bewies, 
aß das Enſemble auch den ernſten Anforder⸗ 
igen des klaſſiſchen Dramas gewachſen iſt. 
1 die machte durch das ſinngemäße Spiel aller 
wirkenden den Eindruck gefälliger Abrundung 
u rief dadurch verdienten Beifall hervor. 
Hanz beſonders war dies der Fall bei den 
beiden Hauptaktricen Johanna Buchfeld (Maris) 
ind Klara Krauſe (Eliſabeth). Auch Martha 
ide wußte der Amme Kennedy alle vortheil⸗ 
baten Seiten abzugewinnen. — Die geſtrige 
Aufführung des „Zigeunerbarons“ hatte ſich 
if Bbenfalls eines guten Beſuchs zu erfreuen. Die 
A Dorftelung ſelbſt kann als eine recht be 
b bigende bezeichnet werden, indem ſämmtliche 
je 3 Mitwirkenden ihr Beſtes boten. Herr Felbinger 
bite die Hauptparthie übernommen und führte 
Aeſelbe recht befriedigend durch; wenn die 
imme auch theilweiſe nicht ausreichte, ſo 
gt fie doch ſehr weich und angenehm. 
er Rolle der Saffi befriedigte Frl. Sina 
glich ſowie durch ihr Spiel, auch Frl. 
es als Czipra und Frl. Merkes als 
a wurden ihren Parthien gerecht. In 
meſſener Weiſe gab Herr Manuſſi ſeine 
als reicher Schweinezüchter wieder. — 
e Montag Abend Premieren⸗Abend. 
4 [Die Badeanftaltsbejiger,] 
8 weiche bekanntlich bei der königlichen Regierung 
Darım petitionirt halten, die über die Bade⸗ 
ünſtalten verhängte Sperre aufzuheben oder 
dent, ihnen für den entgangenen Verdienſt eine 
Jlſchädigung zu zahlen, find, wie wir hören, 
Iſchlägig beſchieden worden mit der Begründung, 
daß die Aufhebung der Sperre zur Zeit nicht 
1 gängig und für derartige Entſchädigungen 
bein Fonds vorhanden ſei. . 
L lunglücksfall.] Auf dem eine Meile 
een der Stadt gelegenen Gute Wieſenburg 
1 ereignete ſich geſtern Mittag ein Unfall. Ein 
di wild gewordener Bulle ſtürzte ſich auf den 
e uggirt und richtete denſelben fo mit den 
Hörnern zu, daß der Knecht liegen blieb und 


— 


20000 Flaſchen 


leinſter reiner Südweine (Porto, Ma⸗ 
Leſra, Malaga, Sherry x.) Beſte Früh⸗ 
ſlcks⸗ u. Krankenweine, welche mir von 
deen Spaniſchen u. Portug. Firmen zum 
al Verkauf überwieſen ſind, verſende zu nur 

. 30 die Flaſche (à ¼ Ltr.) incl. 
u. Kiſte ab hier. 12 Fl. fco. 
Probe- 
6.50 


| 


. 
1 
t 
1 
2 


1, 
Clas 


M. 3,75, 4 Fl 


Leer Weine 3—4 M. p. Fl 


T Richard Kox, Duisburg a. Rhein. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswärts. brieflich. 


T 


uk 
y 


3 % Schmerzloſe Zahnoperationen = landwirthschaftliche Zwecke. — — 
9 künstliche Zähne Compound-Locomobilen 


. und Zahnfüllunge 

3 von 3 Mark an. 

u: Spez: Goldfüllungen. 

Alex Locwenson, pentiſt 
:afie 21. 1 


0 S oder großes einfaches 
Luft Filter, Seglerſtraße 21. 
Ein gut erhaltener Krankenwagen 

u verkaufn Gerſtenſtraße 6. 
R = mM * N * 3 


Ringofen Armaturen, 


it zu berfaufenBrückenstrassa2l, I. 
eine Wohnung. 
2 Zimmer, Cabinet, Küche u. Zubehör, und 
eine von 2 Zimmern und Küche vermiethet 


von Leuten des Gutes nach Hauſe geſchafft 
werden mußte. 

— [Diebſtahl.] Das Dienſtmädchen 
Auguſte Böttcher ſtahl ihrer Kollegin aus dem 
verſchloſſenen Korbe 30 Mk. und wurde des⸗ 
halb verhaftet. 

— Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
17 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll 3 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 2,22 Meter über Null (fallend). 

— [Gefunden] ein Roſenkranz in der 
Bacheſtraße, eine Reitpeitſche im Ottlotſchiner 
Walde, ein goldenes Pince⸗nez am Stadt⸗ 
bahnhof. 


Eingeſandt. 

Der geſtrige Sonntags ⸗Extrazug nach Ottlotſchin 
brachte etwa 300 Ausflügler von Thorn dorthin, 
welche ſich in der friſchen Waldluft des herrlichen 
Tages erfreuten. Während am Tage ein ziemlich 
heftiger Wind wehte, trat gegen Abend gänzliche Wind- 
ſtille ein und es wurde allgemein ſehr bedauert, daß 
der Extrazug nach Thorn bereits um /9 Uhr Abends 
in Ottlotſchin fortfährt und man ſo den ſchönen Abend 
nicht noch dort genießen konnte. Die Abfahrtszeit 
ſcheint entſchieden zu früh gewählt, beſonders wenn 
man berückſichtigt, daß die Abendſtunden an den jetzt 
zu erwartenden heißen Tagen die angenehmſten ſind. 
Was fängt man, wenn man in dieſer Jahreszeit ſchon 
um 9 Uhr Abends in Thorn iſt, mit dem angebrochenen 
Abend an? Der Ausflug nach Ottlotſchin befriedigte 
die wenigſten Theilnehmer und würde das Königl. 
Eiſenbahnbetriebsamt den allſeitigen Wünſchen des 
Publikum nachkommen, wenn es die Rückfahrt der 
Extrazüge der Jahreszeit angemeſſen verlegen möchte 
und nicht den ganzen Sommer hindurch an der Ab- 
fahrtszeit um 8%, Uhr feſthielte. Wir glauben, daß 
es nur einer Anregung bedarf, um eine entſprechende 
Verlegung des betr. Zuges zu veranlaſſen und geben 
der Hoffnung Ausdruck, daß die Rückfahrt entweder 
BE vor oder gleich hinter den Schnellzug verlegt 
werde. 


Kleine Chronik. 


Breslau, 30. Juni. In der Hubenſtraße 
ſtürzte geſtern Abend ein Neubau ein und begrub unter 
ſeinen Trümmern den Bauherrn, ſowie die Arbeiter. 


Mehrere Schwerverletzte ſich bereits aus den Trümmern 


hervorgezogen und ins Hospital gebracht, doch wird 
an dem Aufkommen einiger von ihnen gezweifelt. Im 
Ganzen ſind 12 getödtet, 7 verwundet. Die Feuer⸗ 
wehr arbeitete die ganze Nacht hindurch an der Un⸗ 
glücksſtätte. | 

Gera, 30. Juni. Aus einem Fenſter des Rath⸗ 
hauſes, wo das Schwurgericht ſeine Sitzungen abhält, 
ſtürzte ſich heute der wegen Meineides angeklagte 
Tiſchler Liebold aus Zeulenroda. Der Unglückliche 
wurde zerſchmettert und tobt aufgefunden. 


7 ã ² ͤ P Tb.... ⁵ . ²˙ 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 2. Juli. 


Fonds: still. 206.94. 
Ruſſiſche Banknoten. 2218,75] 219,00 
Warſchau 8 Tage 2218,15 218,10 
Preuß. 3% Conſolss 90,80] 90,50 
Preuß. 3½% Conſols 102,100 102,10 
Preuß. 4% Conſols. 105,700 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% . . fehlt 67,30 

do. Liquid. Pfanbbriefe 66,00 65,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3/0% neul. II. 99,00] 99,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 1385,50 185,40 

Oeſterr. Banknoten 162,90 162,50 

Weizen: Juli 140,00 139,25 

Oktbr. 141,50 141,00 
Loco in New⸗Por! 61 e 61% 
Noggen: Ioen 123,00] 123,00 
Juli 122,00] 123,50 
Septbr. fehlt] 123,50 
Oktbr. 124,00 125,00 
Nüböl: Juli 45,200 45,40 
Oktober 45,20] 45,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 31,50 31,50 
Juli 70er 34,60] 34,70 
Septbr. 70er 35,80] 35,90 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, ͤ für andere Effekten 4%, 


Wilhelmshülte 


Aet-Ges, für Maschinenbau u. Bisegiesserei 


alles gegen Nachnahme. Wen ente Eulau-Wilhelmshütte U. Waldenburg l. Schl. 


empfiehlt 


Locomobilen 


von2—100 Pferdekräften, nach 
Original-Construction mit allen 
Verbesserungen der Neuzeit, 
stehend und liegend, fahrbar 


insbesondere für eleetrische Beleuchtung, mit Präcisionssteuerung. 
Geringster Kohlenverbrauch! Die gangbarsten Grössen auf Lager! 

t ee nn — — 
Bauguss und Eisenconsträstiouen) aller Art, 55 2 Stuben, 2 Kab, 


n. a. Zubeh., 1. Oktober z. v. Bachestr. 6, ll. 
aſelbſt auch ein Laden zu vermiethen. 


ner Spelſeſchrauk 


miethen. 


0 


jede 3 


x 


W 1 Jacobi, Photograph. 


und stationär, namentlich für ee 


Ziegelei - Einrichtungen, 
Schneidemühlen - Anlagen. 


kleine Wohnung von ſofort zu ver⸗ 


rmanm Dann. 

2 Wohnungen, 

Zimmer mit ſämmkl Zubehör, zu 

vermiethen Mauerſtr. 38. 
ine Parterre-Wohaung, 3 Zimmer 

E und Zubehör, zu verm. Gerſtenſtr. 6. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 2. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe) 
Loco cont. 50er 53,50 Bf., —.— Gd. —,— 
nicht conting. 70er 33,00 „ 31,75 „ —.— 


Juli „ 7 


Holztrausport auf der Weichſel 

am 30. Juni. 

Weinſtock u. Komp., Ch. Lerner, J. Fundeler durch 
Holerd 9 Traften, für Weinſtock u. Komp. 696 Kiefern⸗ 
Rundholz, 4598 Kiefern = Balken, Mauerlatten und 
Timber, 3563 Kiefern ⸗Sleeper, 1440 Kiefern- ein 
fache Schwellen, 14 151 Eichen. einfache und doppelte 
Schwellen, für Ch. Lerner 508 Kiefern - Rundholz, 
1417 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 
3225 Kiefern⸗Sleeper, 751 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 
162 Eichen⸗ einſache und doppelte Schwellen, für 
J. Fundeler 184 Kiefern Rundholz, 3365 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1578 Kiefern⸗Sleeper, 
1447 Kiefern einfache Schwellen, 3 Eichen. einfache 
Schwellen; H. Lipſchitz u. Komp., M. Starawski 
u. Komp., M. Polliak durch Zelasnik 5 Traften, für 
H. Lipſchitz u. Komp. 274 Kiefern Rundholz, 1889 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 457 Kiefern ⸗ 
Sleeper, 536 Kiefern: einfache Schwellen, 130 Eichen⸗ 
Plangons, 4 Eichen⸗Kantholz, 7 Eichen⸗Rundſchwellen, 
163 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 1055 
Rundelſen, für M. Starawski u. Komp. 157 Kiefern⸗ 
Rundholz, 388 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und 
Timber, 539 Kiefern Sleeper, 354 Kiefern- einfache 
Schwellen, 110 Tannen Rundholz, 238 Eichen - Plan: 
gons, 2 Eichen ⸗Kantholz, 631 Eichen⸗ einfache und 
doppelte Schwellen, 894 Rundelſen, 67 Rundeſchen,. 
für M. Polliak 1700 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und 
Timber, 154 Kiefern » Sleeper, 5 Kiefern⸗ einfache 
Schwellen, 489 Eichen ⸗Kantholz, 565 Eichen- einfache 
und doppelte Schwellen, 652 Rundelſen; S. Donn 
durch Dittmann 4 Traften 2447 Kiefern = Rundholz. 
— Wie wir hören, liegen kurz oberhalb der Grenze 
noch größere Holzmengen, die in den nächſten Tagen 
hier zu erwarten find. Das Holsgeſchäft bleibt an ⸗ 
haltend flau. 

—— een] 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 1. Juli. Heute Mittag um 1 
Uhr fand in der katholiſchen Hedwigskirche die 
von dem Prälaten Jahnel gehaltene Trauer⸗ 
meſſe für den verſtorbenen Präſidenten Carnot 
ſtatt. Im Auftrage des Kaiſers war der Ge⸗ 
neral von Winterfeld, ſowie der Reichskanzler 
Caprivi und alle zur Zeit hier anweſenden 
Miniſter, zahlreiche hohe Beamten und das ge⸗ 
ſammte diplomatiſche Corps erſchienen. Der 
Andrang zu dieſem Trauergottesbienſt war ein 
äußerſt ſtarker und waren namentlich vier 
Franzoſen unter den Andächtigen zu bemerken. 

Prag, 1. Juli. Auf höheren Befehl 
wurden in der hieſigen Hofburg die von der 
hieſigen Kommune angebrachten czechiſchen Stra⸗ 
ßentafeln entfernt und durch ſolche in deutſcher 
und czechiſcher Sprache erſetzt. 

Paris, 30. Juni. In höheren Kreiſen 
wird die Anſicht laut, daß, wenn Kaiſer 
Wilhelm anſtatt des Botſchafters Grafen 
Münſter einen Prinzen als Spezialvertreter 
zum Begräbniß Carnots beordert hätte, dies 
viel zur Beſſerung des Verhältniſſes zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland beigetragen haben 
würde. 

Paris, 1. Juli. Infolge der Ausſage, 
welche der verhaftete Soldat gemacht und in 
welcher er die ſieben Mitſchuldigen Caſerios 
genannt, wurden ſofort amtlicherſeits die 
nöthigen Meldungen nach London, Barcelona, 
Madrid, Rom und Brüſſel depeſchirt. 

Vier angebliche Mitſchuldige Caſerios wurden 
verhaftet. Unter denſelben befindet ſich auch 
der Anarchiſt Saurel, welcher am meiſten kom⸗ 
promittirt erſcheint. 

Eine Delegation iſt aus dem Elſaß ein⸗ 
getroffen. Dieſelbe legte vier Kränze am 

arge Carnots nieder und überreichte der 


in 
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8 


Dr. Müller über das 


ErUMt - 
Eduard Benät, 


r 
BR“ 


zu vermiethen. 1 
C. A. Guksch, 


complete 


— 


Hoechle zu vermiethen 


4 


Mitgliedern 
celebriren. 
Newyork, 30. Juni. In der Rohſtoff⸗ 
niederlage der Webereiwaarenfirma Woodruf 


Ne 


Wiederverkäufer 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med. 


gesliue Deiven- und 
® 

yılon 

Freie Zusondungfunter Couvert 


für eine Mark in Briefmarken, 
Braunschweig. 


— 
mr 5 
Die 2. Etage, mu 
6 Zimmer und Zubehör, vom J. 
Breiteſtraße 20. 


— — h —jb 
Landbl Zimmer zu verm. Culmerſtraße 8. 
2 Ein [IR Jimmer 
Neuſt. Markt Nr. 7, II. 
2—— — —uu—x—ßĩ˙ æJ—g—ͤͤ ͤ———4-— — 
Moe Zimmer, ſev. am Gart. geleg., 
mit anch ohne Burſchengelaß und 
Pferdeſtall, zu verm. Schloßſtr. 4. 


7 


Madame Carnot Namens der Frauen und 


Jungfrauen aus dem Elſaß eine Beileidsadreſſe. 
Konſtantinopel, 30. Juni. Der König 
von Serbien wohnt morgen dem Gottes dienſte 
in der Patriarchalkirche bei. Da ſeit 400 
Jahren zum erſten Mal wieder ein orthodoxer 
Monarch in der Kathredale erſcheint, ſo wird 
der Empfang ſehr großartig ſein. Für den 
König wird ein Thron errichtet; der Patriarch 
Neophytos ſelbſt, umgeben von ſämmtlichen 
der heiligen Synode, wird 


brach in vergangener Nacht Feuer aus. Der 


Materialſchaden beträgt 5 Mill. Dollars. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Däbeatimen Zeitung“ 
uli. 


Berlin, den 2. 
Livorno. Gegen den Direktor der 
Zeitung „Gazetta“ wurde geſtern Vormittag 
ein Attentat unternommen; als ſich derſelbe 
nach dem Bureau begeben wollte, ſtürzte ſich 
ein Individuum auf ihn und ſtieß ihm einen 
Dolch in die Bruſt, ſo daß der Direktor ſofort 
todt war. Des Mörders konnte man nicht 
habhaft werden. Der Zeitung waren ſchon 
ſeit längerer Zeit Drohbriefe zugegangen, in 
denen ſie aufgefordert wurde, ihre Angriffe 
gegen den Anarchismus zu unterlaſſen. 
Budapeſt. In der Vorſtadt Neu⸗Budapeſt 
zerſtörte ein großer Brand eine Lederfabrik, 
das Gemeindehaus, das Schulhaus, ſowie ver⸗ 
ſchiedene andere Gebäude. Bei dem Einſturz 
der Fabrik wurden verſchiedene Perſonen ge⸗ 
tödtet. Der Stadthauptmann, welcher mit der 
Feuerwehr zur Hilfeleiſtung herbeigeeilt war, 
wurde ebenfalls getödtet, mehrere von den 25 
ſchwer verwundeten Feuerwehrleuten liegen im 
Sterben. 
— . öB[—W . — EEE. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


“ 


gefuuben, worin Perier ſeitens der 


Worte: „Am 25. Juli wird 
reich abermals trauern“! Die Polizei 
entfernte die Plakate. 5 
Tarnobrzeg, 1. Juli. Waſſerſtand der 
der Weichſel bei Chwalowice 3,45 Meter. 
Warſchau, 2. Juli. 
Weichſel geſtern früh 2,34, he 2,64 Dieter, 
Tarnobrzeg, 2. Juli. Waſſerſtand der 
Weichſel bei Chwalowice 3,15 Meter. 


Verantwortlicher age 


Friedrich Kretschmer 
ECC ˙¹— —ͥ &: A em 
Cheviots und Velours à Ml. 4.45 Pfg. 
per Meter verſenden jede beliebige Meter⸗ 

zahl an Jedermann. . 
Erſtes Deutſches Tuchverſandtgeſchäft 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Fabrik⸗Depot. Muſter umgehend franco. 


d. St. 25 Pfg., ist die beste 
und billigste Seife, der em- 

ndlichsten Haut, besonders 
leinen Kindern, zuträglich. 


ämmerer ? 
Fettseife 01548 im Geruch feiner und, laut 


amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billige. 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


D. R.-P. 18000 Stück in Betrieb 


mit neuen Verbesserungen 


5 Minuten ein warmes Bad! 


bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gasersparniss. 


Preisgekrönte Gasheizöfen. 


Prospecte gratis und franco. 


G. Houben Sohn Garl, 


Aachen. 
Plätzen. 


an fast allen 


Rath 


Pianoforte- 


Neue Promenade 5, 


von 15 Mk, monatl. an. Preisverz. frane 
EEE FILE 


October er. 


N. Jacobi „Bäckerſtraße 
Zwei freundl. möbl. Zimme 


feld, Schillerſtraß 
lirte Zimmer 


zu verm. 
mt 23 
Zwei 
vermiethet &. 


LE 


u: 


Waſſerſtand der 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 


empfiehlt ihre Pianines in neukreuzsait 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und feste 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Rate: 


Ne: R a NE r an 
1 Kellerwohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14 


2 Stuben der 3. Etage zu mende 
0 


Kube, Vaderſtraße 2 


Bes 7 it die 2. Etag. a 
5 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermielhen. 


Aachener Badeofen 


egleritr. 25, 2. Etage 6 Zimmer, Balkon zu bermiethen Brückenſtraße 36, 1 Trebpr 
2c. b. 1. October zu verm. lacobsohn. 3 


1 fe mösi. Zimmer, nach vorn, 7 6 
2. 


nn 


Sonnabend Nachmittag 4½ Uhr entschlief nach langem 
Leiden unsere heissgeliebte Mutter und Schwester 


Frau Minna Bayer 


geb. Rosenow 


im 75. Lebensjahre. 


Dieses zeigen tief betrübt an 


Thorn, den 2. Juli 


Die tranernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 3. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr vom Trauerhause, Altstädt. Markt Nr. 17, 
aus statt. 


ER mE SE Emm m m m m 
Statt jeder beſonderen Waleng m 


Emma Wiese 
Robert Schultz 
Verlobte. 
Glogau, Thorn, 
im Juli 1894. 


Dir. 


. — —v— 
Deffentliche Zwangsversteigerung, 
Dienſtag, den 3. Juli cr., 

Vormittags 9 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer 
hieſigen Königl. Landgerichts 
verſchiedene neue Schuhwaaren 
im Zwangswege 
und in freiwilliger Verſteigerung 
verſchiedene Hausgeräthe u. Betten pp. 
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 
Thorn, den 1. Juli 1894. 
5 Gärtner, Gerichtsvollzieher. 


„%%% ʃ:::: 18 
Oeffentliche Zwangsversteigerung. 
Dienstag, den 3. Juli 1894, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierſelbſt 
einen Spazierwagen (Selbft⸗ 
fahrer), verſchied. mahagoni 
Möbel, Sopha's, Rohr⸗ 
ſtühle u. ſ. w. 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 2. Juli 1894. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Deffentliche Zwangsversteigernng, 
Dienſtag, den 3. Juli 1894, 


Nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei dem Eigenthümer Friedrich 


Knoff in Neu⸗Weiſthof 


Kalb 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 2. Juli 1894. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 
1 u verpachten. 
Eine Gärtnerei Wobnangen 
zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, 
Brombergerſtraße 33. 


Eine gangbare Bäckerei 
in Thorn ſofort zu verpachten. Näheres 
durch V. Hinz, Heiligegeiſtſtraße 11. 


des 


9000 Mark | 


zur erſten Hypothek auf ein Grundſtück in 
Culmſee geſucht durch 
Nechtsanwalt Warda. 

918 geübte, jaubere Blätterin empfiehlt ſich 
den geehrten Herrſchaften in u. außer d. Haufe 
L. Autenrieb, Bäckerſtr. 23, 2 Trp. rechts. 


Wetter. 


Mittwoch, den 4. Juli d. J., 


1894. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung 


Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Betr. die Wahl eines Armendeputirten 
für das 1. Revier des V. Stadtbezirks 
an Stelle des verſtorbenen Buchhändlers 
Mattheſius. 

2. Betr. einen Vertrag zwiſchen der 
Stadtgemeinde Thorn und dem Reichs- 
(Militär-) Fiskus über die bomben⸗ 
ſichere Eindeckung zweier Sammel 
brunnen der Waſſerleitung und die 
Anpflanzung einer ſchützenden Baum⸗ 
maske bezw. deren Unterhaltung. 

3. Betr. Bewilligung einer einmaligen 
Unterſtützung von 50 Mk. an den 
Verein deutſcher Reichsangehörigen in 
Warſchau zur Unterſtützung hilfsbe⸗ 
dürftiger Landsleute. 

4. Betr. die Verpachtung eines Uferplatzes 

am Schankhaus III an den Schankbaus 

pächter Julius Kruczkowski. 

Betr. die Wahl von 5 Stadtverordneten 

in die gemiſchte Kommiſſion zur Vor⸗ 

berathung der nach dem neuen Kom⸗ 
munalabgabengeſetze zu erlaſſenden 

Gemeindeſteuer⸗Regulative. 

6. Betr. den Finalabſchluß der Waiſen⸗ 
hauskaſſe pro 1. April 1893/94 und 
Genehmigung von Etatsüberſchreitungen. 

7. Betr. desgl. der Kinderheimkaſſe. 

8. Betr. die Rechnung der Stadtſchulen⸗ 
kaſſe pro 1. April 1892/95. 

9. Betr. die Schenkung von 103 000 Mk. 
an die Stadtgemeinde Thorn Seitens 
des Herrn Gutsbeſitzers Emil Gall zu 

Hermsdorf O./L. 

. Betr. das Protokoll über die am 27. 
Juni d. J. ſtattgefundene Kaſſen⸗ 
reviſion. £ 
Betr. den Finalabſchluß der Kämmerei ⸗ 
kaſſe pro 1. April 1893/4 und Ge 
nehmigung von Etatsüberſchreitungen. 
Betr. die Bewilligung von 2400 Mk. 
aus Tit. V pos 1 zur Inſtandſetzung 
und Verbeſſerung der Rinnſtein⸗Borten 
in der Culmer⸗ und Kloſterſtraße ſo⸗ 
wie Genehmigung der Legung einer 
doppelten Reihe von Trottoirplatten 
auf der Oſtſeite der Culmerſtraße. 

Thorn, den 30. Juni 1894. 

Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
(gez.) Boethke. 


Sämtliche Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 
und billigſt die Bau- u. Kunſt⸗Glaſerei von 


E. Reichel, Bacheſtr. 2. 


S* 


11. 


12. 


SCHUTZ-MARKE/; 


Handelskammer 


für Kreis Thorn. 


Sitzung 


am 3. Juli, Nachm. 4 Alhr, 


im Handelskammer⸗Bureau. 
Bitte 


Ausschneiden!!! 


Noch nie dagewesen. 2 


Folgende 415 diverſe ſenſationelle 


Bücher, Neuheiten, Witze, Scherzartikel ꝛc. ꝛc. 


für Jung und Alt, zuſammen 


Mk. 1.60. 


1 Afrikaniſcher Schnell⸗Photograph (neu), 
1 Taſchen⸗Gewichts Automat (neu), 
1 Das 6 und 7. Buch Moſes, 

1 Bellachinis Zauberkabinet, 

90 Geheimniſſe od. Mittel für Jedermann 
in landwirthſchaftlichen und häuslichen 
Verhältniſſen, 

1 Kotzebue's Verzweiflung, 
1 Kochbuch, 
1 Illuſtr. Taſchenliederbuch, 
1 Briefſteller für Liebende, 
300 Neueſte Witze, 
1 Die Geheimniſſe von Berlin, 
1 Der Räuber Kardinek, 
1 Des alten Schäfer Thomas 
Neueſte Prophezeiungen, 
1 Die Geheimniſſe d. Liebe u. d. Eheglücks, 
1 Volkskalender per 1894, 
1 Wandkalender per 1894, 
1 Rechentabelle, 
1 Blumenſprache (die Deutung d. Blumen), 
1 Die Kunſt, m. Männern glücklich zu ſein, 
1 Die Kunſt, m. Weibern glücklich zu ſein, 
1 Eine ſchauderhafte verwandtſchaftliche 
Verwicklung, 
1 Sammlung neueſter Polterabendſcherze, 
1 Sammlung neueſter Stammbuchverſe, 
4 Prachtvolle Gratulationskarten, 

Sa. 415 

zuſammen für nur Mk. 1,60 verſendet gegen 

vorherige Einſendung des Betrages oder 

Nachnahme (30 Pfg. mehr) 


Das amerikanische Versandthans 


von Mſtr. G. Wiſcher, 
Berlin 8 W., Alte Jacobſtraße 39. 


Am billigſten kauft man 


T die neueſten 


peten 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


Tapeten: und Farbengroſthandlung. 
Musterkarten überallhin franco. 


Dom. Wielkalonka 


per Schönsee W.-Pr. hat 


m 


300 weidefette 
Hammel 
1 J. Oktober zu vermiethen Kloſterſtr. 4. 
T Zim. Kab, Küche und fämmtl. 


zum Verkauf. 
Zimmer, Kabinet, Küche (parterre) v. 

0 

2. Et., Zub. mit Waſſerl. vom 1. Oktbr. 

zu vermiethen Culmerſtr. il. 


8 ͤ —́[́ꝶwi¹·Hä——ͤůͤ 
Kl. Wohnung Gerechteitr. 27 3. verm. 


. 


belegenheitskauf 


Halbleinen, Hemdentuchen u. Dowlas, 


Trampler - Kaffee 


ist anerkannt der beste 


O Kaffee-Zusatz. 


C. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 


Zu haben in allen Colonialwaaren-Handlungen. 


aa m m 


1 


Aechter 


U 
1 


Das Sommerfest 


zum Deflen des 
7 ö 


— 


7 


ED nz 


Vaterländ. Frauen⸗Verein 


findet nunmehr = 
Donnerſtag, den 5. Juli, 
Nachmittags 1 Ahr 

im Ziegelei-Park ſtatt. 
Der Vorſtand. 1 


Gegründet 1793. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß 
ich mehrere Jahre als erſter Gehilfe in dem 
Friſeurgeſchäft des Herrn J. 8. Salomon 
thätig war und jetzt 
Heiligegeiſtſtraße 17 


einen 


Barbier- U. FTISenrsalon 


eröffnet habe. 

Mein Beſtreben wird es ſein, durch gute 
und ſaubere Bedienung mich den geehrten 
Herrſchaften zu empfehlen und bitte um 
geneigten Zuſpruch. 

Hochachtungsvoll 


J. Zielinski. 


12000 Mark 


ſind im Ganzen oder getheilt zu vergeben. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


3000 Mark 


Kindergelderſind zur erſten Stelle auf ländliche 
Hypothek baldigſt zu vergeb. Wo? ſagt d. Exp. 


Süchtiger Klempnergeſelle 


und ein Tehr ling 
finden ſofort Stellung bei 
H. Patz. Klempnermeiſter. 


—ßß pep , ß, 
1 Lehrling 
ſucht R. Feldt, Conditor, Brückenſtr. 17. 


1 Laufburſche 


kann ſich melden bei 


Burkat, Alt. Markt 16. 


1 kräftiger Laufburſche 


für 25 Mark monatliches Gehalt wird 
geſucht Baderſtr. 7, i. Laden. 

j a vom 1. Okt. Ä 
Kin Geschäftskeler "onen. . 
see Kabinet u. Küche, l. Etage, 
Kloſterſtr. Nr. 4, vom 1. Oktbr. zu verm. 


2. De il RN 
Kindermilch. 

Steriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pf., 
zu haben bei den Herren J. 8. Adolph-Breite⸗ 
ftraße, Gustav Oterski-Brombergeritraße und 
Szczepanski-Gerechteitraße. 

Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf., 
frei ins Haus. 


Casimir Walter, Mocker. 


Wein- eris 


(reines Wein⸗Deſtillat), 
feinſtes 


Nizzaer Speiſeöl, 


in Flaſchen und ausgewogen, 


hochftine Matjes⸗ Heringe, 


das Delikateſte der Saiſon, 
empfieh 


Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt 11. 


Schützenhaus-Garten. 
Dienftag, den 3. Juli er. 
Grosses ' 
Extra- Concert 
von der Kapelle des Inf.-Regts. von Borde — 
(4. Pomm.) Nr. 21. i 

Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Von 9 Uhr ab 15 Pf. 3 

Hiege, Stabshoboiſt. 


Thorner Beaumlen⸗Verkin. 


Sonntag, den 8. Juli er.: 


Fahrtnachottlotschin] 


11½ Uhr Vorm. von Bahnhof Stadt. 
Der Vorſtand. I 


Verkäuferi | 
erküuferin. 

Eine tüchtige, perfekte Verkäuferin mit 
langjährigen guten Zeugniſſen ſucht per jofod “ 
oder ſpäter, gleichviel welcher Branche 
Stellung in Thorn oder in der Nähe von 
Thorn. Offerten unter H. 770 an 
Haasenstein & Vogler, A⸗G., Leipzig. 1 


Geübte Schneiderin 


ſucht Beſchäftigung in und außer dem Haufe N 
Hunde- trasse 2, 2 Tr. 


Damen 


finden freundliche Aufnahme bei N 
Frau Kurdelska, Hebamme, 
Bromberg, Lonuiſenſtr. Nr. 16. 

Für Thorn und Umgegend ſuchen wir 
einen b. Colonialwaarengeſchäften, Conditoreien 4 
gut eingeführten Agenten für unfere Zucker 
waaren-Fabrik, welche von keiner Konkurrenz 
an Leiſtungsfähigkeit übertroffen wir! 
Gefl. Offert. an Mertens & Jaenicke, gerlin N. 


Mehrere tüchtige 


Kesselschmiede | 


ſuchen bei hohem Lohn für dauernd zum 
ſofortigen Eintritt : Bi N 
Glogowski & Sohn, 
Inowrazlaw, 9 

Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede⸗ 
2 Geſellen und 1 Lehrling 
ſucht F. Wojciechowski, Schuhmachermeiſter, 
Thorn, Culmer Vorſtadt. 


Für meinen Sohn ſuche eine f 


Stelle alsLehrling 


im Manufacturwaaren⸗Geſchäft, 
möglichſt in einer größeren Stadt Weſt⸗ 
preußens. Wer? ſagt die Exped. d. Ztg.. 


Kirchliche Nachrichten. | 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 9 


ey 
F 1 


— — 


e e eee e 
Hängematten, Taue, en dern aal ee, 


Nachher Verſammlung der Vereins“ 
mitglieder in der Sakriſtei. 


Leinen, Bindfaden, Gurte 


i verkauft billigt . teppdecken in Seide und Wolle werden g 
Bernhard Leiser's Seilerei. S ke gearbeitet Koppernikusſtr. 11,2 Ct. 


. — 5 — 1 


Daunen. 


\ 


8 


Sämmtliche Reſte in Leinen, ö ul 
zu Hemden, Bezügen u. Laken geeignet, wie Inlett⸗ u. Drillich⸗Reſte werden 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. N 
5 I Poſten einzelner leinener Servietten à 30 Pf. 


1 Poſten ganz großer leinener Tiſchtücher, ſonſt 2,50 Mk, jetzt 1,10 Mk. 


Thorn, se Thorn, 
ße 14, 8. David, Breiteſtraße 14, 


Breiteſtraße 
. Seinen-Sandlung und Wäſche⸗Jabrin. 
E — —— F ˙— K un un nn 
ze Druck der Duchdruckerei Schirmer im Thorn. 
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